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134 DIE BERNER WOCHE

<£itglifcf)eô.
(general 9IHenbt) ift non JÖonbon, u>o er mit ber briti=

fdjen Regierung liber bas ïiinftige ©erhältnis 9tegi)ptens
3U ©nglanb beraten bat, wieber nad) Kairo 3urüdgetel)tt
unb non allen £anbesparteien bes Pilftaates feftlich em=
pfangen worben. 2Bas er erreicht bat, fennt bie 2Belt feit
einer 2Bod)e: Das englifdje Proteftorat über bas oftupierte
fianb ift aufgeboben, nicht aber bie Otfupation. Dod) genügt
ber erfte CSrfoIg ben Pationaliften foweit, bah fid) bie wieber
bös geftiegene Erregung gelegt bat, unb ben ©nglänbern
genügt biefe Seruhigung wieber infoweit, als fie nun boffen
tonnen, bie Seftlegung bes Sahes oon ber „P3ahrung bri»
tiftber Sntereffen" mit aller Kähigfett' burd)fübren 311 tön»
nen. ©nglanb toirb ben Sue3tahat nicbt aus ber Sanb
geben, foroenig als es ben Kufammenhang 3rlanbs mit
bem Imperium aufgeben tonnte, unb mit aller ©ewanbt»
beit unb £alsftarrigteit roirb um bie oorläufige ©efehung
ber mid)tigften fünfte, welche ben ©efih bes Kanals garan»
tieren, gerungen werben, Sür gari3 ©uropa ift es auher»
orbentlid) mistig, bah ©nglanb feine ©efihrecbte in ber
SBelt auf ber ©afis gefehlid)er Verträge neu aufbaut unb
bie gefährliche ©afis ber (Semait unb llnterbrüdung auf=
gibt. So bahnt es bie llmmanblung ber bisherigen euro»
päifd)ew £errfd)aft eilte fffübrung ber gleidjberedjtigten
©öfter an unb Ieiftet aud) in btefer SRidjtung, was not tut
3ur ©erföhnung ber tlaffenben ©egenfäfoe.

Ob nad) ©eggpten unb 3rlanb nachher 3ttbien reif
fein roirb 3U Xtnterbanblungen, wer tann bies oorausfagen?
Die iitbifdjen Parteien finb 3ertlüftet, bie SRohammebaner
bis oor tuqem eine ber ftärfften Stühen bes fremben 9?e=

gimes unb nur burdj bie britifdje ©rohpolitit, welche bie
Dürfen nid)t fdjonte, oerfeijt toorben. Die oielen Dribut»
.fürften bes Detban unb bes £imalat)a leben nod) 3Ufrieben
in tbrer Pbhängigfeit, unb ihre Untertanen haben fid) nod)
nicht auf ©ebeil) unb ©erberb ben bengalifdjen ©erfd)wörer=
gruppen angefd)loffen. 9lber ©nglanb barf fid) nid)t über
bie SBirfung ber Kampfmethoben täufdjen, bie (Sanbbis
Anhänger amoenben, ber ©er3id)t auf offenen 9lufrul)r, bie
bloh geiftige Propaganba werben ber po!itifd)en öerrfcbaft
mehr fcbaben als bie immerwährenben SBüblereien an ber

#ur halb unterworfenen Porbgre^e. 3m ©orfdjlag ©anb»
bis, bes religiöfen Propheten unb Seiligen, möchte man
auf bie äRethobe ber ©ewalt Berichten, bamit aud) bie
Sinbus basfelbe oerfpred)en tonnten, offenbarte fid) bie gan3e
3Pad)t bes ©ebanîens, ber bas erwadjenbe 3nbien oorroärts
treibt. 5Rid>t bie oielen insgeheim oerübten SPorbtaten, nidjt
bie 2Rad)tIofigfeit ber Politit gegenüber ben oerftedten'©e=
beimbünben, nid)t bie ©ertufchung aller ©erlufte an ©e»
amteit unb Agenten 3bigen, was ©ttglanb 311 oerlieren bat.
©anbbi bewegt fid) in ffireibeit — bas fagt mehr. Unb
©anbbi oerbanbelt mit ©nglanb, bas bebeutet, bah ©ng=
lanb auch mit ihm oerbanbelt. Die Pefultate biefer ©er»
banblungen, wenn fie einmal offi3iell geführt werben, finb
wid)tiger nod) als bie ©erbanbtungen mit Pegijpten. ©or»
berbanb erwartet man in fionbon bie Sßirtung bes ägop»
tifchen Vertrages; bie SPobammebaner werben ihre fÇreube
ausbrüden, aber taum wieber in ihre frühere Polle als
Pegierungsftüfce 3urüdfebten.

2ßas fid) in ©rohbritannien als beginnenbe 2Bal)loorbe=
reitung antünbigt unb abfpielt, tann nur im Kufammen»
bang mit ben britifdjen SBeltintereffen richtig gewürbigt
werben. 2ßer glaubt, nur bie Konferen3 oon ©enua ober
ber fortbauernbe Streit mit Srantreid) unb bie mit aller
©cbulb geführten ©erfucbe, bie Peparationslaften ber ©e=
fiegten irgenbwie 3U finbern, feien ©nglanbs wicbtigfte Sor»
gen, ber bénît mit bem S im eines Kontinentalmenfcben
unb überfiebt, bah fie im Sim bes fübrenben ©nglänbers
3war wichtige Soften ber Rechnung, aber rtid)t bie einsigen
finb. Sßenn Slopb ffieorge entgegen ben Denbeu3en ber
fechten mit bem SParfchall Pltenbp 3U einer ©erföfmungs»

attion in Pegppten gelangte, fo ift bies ein fKbriiden oon ber
uniOniftifchen Politit ber Kriegsfabre, wo bie biftatorifd)e
©ewalt fid) allein halten tonnte, ift ein ©etenntnis 311 ur»
fprünglid) liberalen SPetbobcn, unb ber ©mpfang ,9tllenbi)s
in Kairo wirft feinen Strablenglans auch auf bas Saupt
bes premiers in Sonbon 3urüd. So wenig wie man bie
nachhaltige SBirfung bes irifd)en Vertrages oergeffen barf,
fo wenig barf man bie ägi)ptifd)en fjriebensgloden über»
hören; fie beweifen ber Sabour fflartp wie ber Unabhängig»
liberalen, baf) es in ©nglanb eine tRegierungspolitit gibt,
bie nid)t taub an ben ïllotwenbigteiten oorübergeht, unb
bies oerwanbelt ben reinen fPrin3ipienfampf in ein ©efed)t
um bas „SRehr ober Sßeniger". Unb bas ift ber innere
©runb, weshalb bie Ueber3eugung fid) burd)3ufehen beginnt,
Slopb ©eorge werbe nicht ftarr an feinem Unionismus feft»
halten, fonbern eine grobartige Umgruppierung ins SBerf
fehen. Die tRechtstonferoatioen, bisher offbielle SJtitinha»
ber ber Kabinettsgewalt, würben auf ein 5Rid)ts 3ufammen=
fchrumpfen; bas ©anb ber Union 3erreij)en, Slotjb ffieorge
aber mit feinen 2Inl)ängern einen turjen Sdjritt nad) lints
tun unb um fich SRinifter aus ber Sabourpartt) unb ben
ßiberalen gruppieren, unb ©nglanb hätte bas Sd)aufpiel,
baff ber gleiche Orühter, ber bie unbebingte Durd)haIteparole
im Kriege mit Deutfchlanb gegeben unb gehalten, ber bann
bie eigenen griebensoerträge mit bem fjeiitb gemeinfam 311

3erlöd)ern fudjte, fobalb es bie Sage ber 2Beft 3U oerlangen
fchien, nun an ber Spitje einer halben SIrberterregierung
ftiinbe, bereit, mit aller 2Bud)t bie Rührung ber europä»
ifd)en Sintspolitit 311 übernehmen, ©ine 91 rt Ueberpartei»
politit unter ©arteifahnen, bie wedjfeln tonnen, bereit ffirup»
pierung felbft wechfeln tann, gibt feiner 91rbeit bie fo oft
bewunberte ©eweglidffeit unb bie immer wieberholten äRög»
lidjteiten, aus allen Sagern 9Inl)änger um fid) 311 fdjaren.

©r wäre bann ber SRann, ber bie fran3öfif<he tReattion
als Sturmbod gegen bie oorbrängenbe beutfdfe IReattion,
bie beutfdje Sinfe als ©ntwaffner bes fransöfifdjeii fbtili»
tarismus, ben Sooietismus als Stabilifator eines nad) in»
neu gewaubten, ben britifcfjen 9üettherrfd)aftsintercffen nid)t
mehr gefährlid)en tReuruhlanbs, bie britifdje Sabourpartp
als feftes Sunbament in ber Durdjfehung toloniater IRe»

formen unb ben ©ölterbunb als SOtittel bes Kufammen»
halts 3wifd)en ben für ©nglanbs SBohlergehen widjtigcn
2ßirtfd)aftsgebieten ber Sßelt beniihen würbe, ©s ift ein
Opportunismus größten Stils in foId>er ©olitit, ein äl)it»
lieber Opportunismus, wie ihn ber als größter Dottrinär
betannte Senin eines Dages offenbarte, als er bas ©ro=
gramm bes tommuniftifchen ©ürotratismus furserhaitb hin»
warf uitb bie gan3e herrfdjenbe ©artei umbirigierte. 9Iher
folcher Opportunismus hat einen ungeheuren ©orteil: 5Rid)t
feine Sßitterung ber 3wingenben ©ntwidlung ift bas ©3elt»
wichtige, fonbern bie bamit oerbunbene SBitterung ber für
bie Sßelt notwenbigen SRahnahmen.

©in fdjwadjes 3eitweiliges Senten bes englifchen Kurfes
hat es ©nglanb ermöglicht, wieber mit ber amenfanifdjen
Kohle 3U tonturrieren; aud) bie Solgen bes englifdjen 3ins»
abbaus machen fid) tangfam bemerfbar: Die 3nlanbsinbu»
ftrie hat îtrbeit, aus bem 9tuslanb taufen mit bem tieinen
Dicferftaitb bes ©funbs Aufträge ein, Seweis genug, bah
ber Preisabbau fid) auf ein gewiffes tRioeau gefeht hat
oon wo er nicht weiter abrutfd)en wirb, wenn nidjt bie

©alutapolitit unheiloolle fRiidfdjIäge bringt. 3n biefen wirt»
fdjaftlicben Sattoren geben fid) bie erften 9lii3eidöien b«r

„Durchhaltungspolitit" im Stieben, bie £topb ©eorge ge»

leitet hat, 3U ertennen. ©r ift nid)t ber SOteifter, ber alles
iiberfchaut, aber er ift ein gefdjidter Orbner bes ©haos;
weitere 311 erwartenbc ©rfofge inüffen bies beweifen. Di'
ägpptifche ©eruhigung hat unfehlbar wirtfd)aftlid)e 2tus»

wirtungen, unb wie ein Strom aus jebem neuen tRegengufi
fich nährt, fo muh bie Politit ber Potwenbigfeiten in ©11g'

lanb fich an feber mirtfd)aftlid)en Stabilifierung ftärten.
-kh-
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Englisches.
General Allenby ist von London, wo er mit der briti-

schen Regierung über das künftige Verhältnis Aegyptens
zu England beraten hat, wieder nach Kairo zurückgekehrt
und von allen Landesparteien des Nilstaates festlich ein-
pfangen worden. Was er erreicht hat, kennt die Welt seit
einer Woche: Das englische Protektorat über das okkupierte
Land ist aufgehoben, nicht aber die Okkupation. Doch genügt
der erste Erfolg den Nationalisten soweit, daß sich die wieder
bös gestiegene Erregung gelegt hat, und den Engländern
genügt diese Beruhigung wieder insoweit, als sie nun hoffen
können, die Festlegung des Satzes von der „Wahrung bri-
tischer Interessen" mit aller Zähigkeit durchführen zu kön-
nen. England wird den Suezkanal nicht aus der Hand
geben, sowenig als es den Zusammenhang Irlands mit
dem Imperium ausgeben konnte, und mit aller Gewandt-
heit und Halsstarrigkeit wird um die vorläufige Besetzung
der wichtigsten Punkte, welche den Besitz des Kanals garan-
tieren, gerungen werden. Für ganz Europa ist es aus;er-
ordentlich wichtig, daß England seine Vesitzrechte in der
Welt aus der Basis gesetzlicher Verträge neu aufbaut und
die gefährliche Basis der Gewalt und Unterdrückung auf-
gibt. So bahnt es die Umwandlung der bisherigen euro-
päischew Herrschaft in eine Führung der gleichberechtigten
Völker an und leistet auch in dieser Richtung, was not tut
zur Versöhnung der klaffenden Gegensätze.

Ob nach Aegypten und Irland nachher Indien reif
sein wird zu Unterhandlungen, wer kann dies voraussagen?
Die indischen Parteien sind zerklüftet, die Mohammedaner
bis vor kurzem eine der stärksten Stützen des fremden Re-
gimes und nur durch die britische Großpolitik, welche die
Türken nicht schonte, verletzt worden. Die vielen Tribut-
.fürsten des Dekhan und des Himalaya leben noch zufrieden
in ihrer Abhängigkeit, und ihre Untertanen haben sich noch
nicht auf Gedeih und Verderb den bengalischen Verschwörer-
gruppen angeschlossen. Aber England darf sich nicht über
die Wirkung der Kampfmethoden täuschen, die Gandhis
Anhänger anwenden, der Verzicht auf offenen Ausruhr, die
blos; geistige Propaganda werden der politischen Herrschaft
mehr schaden als die immerwährenden Wühlereien an der

Zur halb unterworfenen Nordgrenze. Im Vorschlag Gand-
his, des religiösen Propheten und Heiligen, möchte man
auf die Methode der Gewalt verzichten, damit auch die
Hindus dasselbe versprechen könnten, offenbarte sich die ganze
Macht des Gedankens, der das erwachende Indien vorwärts
treibt. Nicht die vielen insgeheim verübten Mordtaten, nicht
die Machtlosigkeit der Politik gegenüber den versteckten "Ee-
Heimbünden, nicht die Vertuschung aller Verluste an Be-
amten und Agenten zeigen, was England zu verlieren hat.
Gandhi bewegt sich in Freiheit — das sagt mehr. Und
Gandhi verhandelt mit England, das bedeutet, daß Eng-
land auch mit ihm verhandelt. Die Resultate dieser Ver-
Handlungen, wenn sie einmal offiziell geführt werden, sind
wichtiger noch als die Verhandlungen mit Aegypten. Vor-
derhand erwartet man in London die Wirkung des ägyp-
tischen Vertrages: die Mohammedaner werden ihre Freude
ausdrücken, aber kaum wieder in ihre frühere Rolle als
Negierungsstütze zurückkehren.

Was sich in Großbritannien als beginnende Wahlvorbe-
reitung ankündigt und abspielt, kann nur im Zusammen-
hang mit den britischen Weltinteressen richtig gewürdigt
werden. Wer glaubt, nur die Konferenz von Genua oder
der fortdauernde Streit mit Frankreich und die mit aller
Geduld geführten Versuche, die Reparationslasten der Be-
siegten irgendwie zu lindern, seien Englands wichtigste Sor-
gen, der denkt mit dem Hirn eines Kontinentalmenschen
und übersieht, daß sie im Hirn des führenden Engländers
zwar wichtige Posten der Rechnung, aber nicht die einzigen
sind. Wenn Lloyd George entgegen den Tendenzen der
Rechten mit dem Marschall Allenby zu einer Versöhnungs-

aktion in Aegypten gelangte, so ist dies ein Abrücken von der
unionistischen Politik der Kriegsjahre, wo die diktatorische
Gewalt sich allein halten konnte, ist ein Bekenntnis zu ur-
sprünglich liberalen Methoden, und der Empfang .Allenbys
in Kairo wirft seinen Strahlenglanz auch auf das Haupt
des Premiers in London zurück. So wenig wie inan die
nachhaltige Wirkung des irischen Vertrages vergessen darf,
so wenig darf man die ägyptischen Friedensglocken über-
hören: sie beweisen der Labour Party wie der Unabhängig-
liberalen, daß es in England eine Negierungspolitik gibt,
die nicht taub an den Notwendigkeiten vorübergeht, und
dies verwandelt den reinen Prinzipienkampf in ein Gefecht
um das „Mehr oder Weniger". Und das ist der innere
Grund, weshalb die Ueberzeugung sich durchzusetzen beginnt,
Lloyd George werde nicht starr an seinem Unionismus fest-
halten, sondern eine großartige Umgruppierung ins Werk
setzen. Die Rechtskonservativen, bisher offizielle Mitinha-
ber der Kabinettsgewalt, würden auf ein Nichts zusammen-
schrumpfen: das Band der Union zerreißen, Lloyd George
aber mit seinen Anhängern einen kurzen Schritt nach links
tun und um sich Minister aus der Labourparty und den
Liberalen gruppieren, und England hätte das Schauspiel,
daß der gleiche Führer, der die unbedingte Durchhalteparole
im Kriege mit Deutschland gegeben und gehalten, der dann
die eigenen Friedensverträge mit dem Feind gemeinsam zu
zerlöchern suchte, sobald es die Lage der Welt zu verlangen
schien, nun an der Spitze einer halben Arbeiterregierung
stünde, bereit, mit aller Wucht die Führung der europä-
ischen Linkspolitik zu übernehmen. Eine Art Ueberpartei-
Politik unter Parteifahnen, die wechseln können, deren Erup-
pierung selbst wechseln kann, gibt seiner Arbeit die so oft
bewunderte Beweglichkeit und die immer wiederholten Mög-
lichkeiten, aus allen Lagern Anhänger um sich zu scharen.

Er wäre dann der Mann, der die französische Reaktion
als Sturmbock gegen die vordrängende deutsche Reaktion,
die deutsche Linke als Entmaffner des französischen Mili-
tarismus, den Sooietismus als Stabilisator eines nach in-
nen gewandten, den britischen Weltherrschaftsinteressen nicht
mehr gefährlichen Neurußlands, die britische Labourparty
als festes Fundament in der Durchsetzung kolonialer Ne-
formen und den Völkerbund als Mittel des Zusammen-
Halts zwischen den für Englands Wohlergehen wichtigen
Wirtschaftsgebieten der Welt benützen würde. Es ist ein
Opportunismus größten Stils in solcher Politik, ein ähn-
licher Opportunismus, wie ihn der als größter Doktrinär
bekannte Lenin eines Tages offenbarte, als er das Pro-
gramm des kommunistischen Bürokratismus kurzerhand hin-
warf und die ganze herrschende Partei umdirigierte. Aber
solcher Opportunismus hat einen ungeheuren Vorteil: Nicht
seine Witterung der zwingenden Entwicklung ist das Welt-
wichtige, sondern die damit verbundene Witterung der für
die Welk notwendigen Maßnahmen.

Ein schwaches zeitweiliges Senken des englischen Kurses
hat es England ermöglicht, wieder mit der amerikanischen
Kohle zu konkurrieren: auch die Folgen des englischen Zins-
abbaus machen sich langsam bemerkbar: Die Inlandsindu-
strie hat Arbeit, aus dem Ausland laufen mit dem kleinen
Tieferstand des Pfunds Aufträge ein, Beweis genug, öaß
der Preisabbau sich auf ein gewisses Niveau gesetzt hat,
von wo er nicht weiter abrutschen wird, wenn nicht die

Valutapolitik unheilvolle Rückschläge bringt. In diesen wirt-
schaftlichen Faktoren geben sich die ersten Anzeichen der

„Durchhaltungspolitik" im Frieden, die Lloyd George ge-
leitet hat, zu erkennen. Er ist nicht der Meister, der alles
überschaut, aber er ist ein geschickter Ordner des Chaos:
weitere zu erwartende Erfolge müssen dies beweisen. Die
ägyptische Beruhigung hat unfehlbar wirtschaftliche Aus-
Wirkungen, und wie ein Strom aus jedem neuen Regenguß
sich nährt, so muß die Politik der Notwendigkeiten in Eng'
land sich an jeder wirtschaftlichen Stabilisierung stärker:.

-kk-


	Englisches

